
i Univcr-
isammen.
re Guts-
nd einen
undschaft
dersehen,
h gelingt
Er fährt
em Gute
Diener,

be, setzte
n starken
ndet das
in Lager
rn . Als
t er voll
ken. Er
Mittags-

Diener
:r letztere
siehe da,
is kommt
ta -Wutki
wechseln

ad es ist
läge sagt
Hst, was
witsch ist
infwacht,
cnigstens

erwacht
Nüchtern

Wagen
md Herr
ennd gc-

r bayeri-
cns den
rtcr dein
predigte

Christen,
nn Frei¬

spotten.
Steinen

noch die
strafen,

en ließt
lte Zeit"

n König
icser mit
eschritten
!lrm ihm

wandte
n : „Ich
iges Ge¬
bildeten,
bin , so

n ."
Dechant

mdon in
«. Eins

Zeichen
ich kreu-
aber die
leute , zu
Ken ; sie
llen Be-
d schrieb
Wirth:

n Weib,

rcidenker
stete ihm
wobei er
> oft be-
antwor-
t ."
einst die
sicherlich
z Lessing

Glas ge-
>er fragte,
hat blos

Klung.

Atvnnementsrrns
in Nagelt baltjadr-
licb 5t kr., iin Bezirke
Nagelt 1 fl. 2 lr -,
im ädrigen Theil un-
eres Landes l fl. t kr.

X/ -. 76.

Der Gesellschafter.
Amts - und InttlligenMatt für den Gberawtsbe .nrk Nagold

Samstag den 18 . Juni

Ein.ru lnnge Gedübr
eie er<ig>iva !tene

Garnr nd -Zcil « oder
d-. reu Raum bei ein¬
malig . >n Einräcken

n kr., bei nnbrniali-
g. in je kr.

76.

Einladung;um Alumnemenl.
Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement ans den , ,Gesell ',chaftrr " , westhalb alle verehrl . A.bonnenten , welche das Blatt

durch die Post bezogen haben , freundlich gebeten werden , ihre Bestellungen zeitig zu erneuern . Neu Eintretende sind uns frcund-
lich willkommen . Äbonnemeiusgcbnhr s. oben am Kopse des Blattes.

In Betreff der Einsendung von Inseraten müssen wir wiederholen , daß wenn , solche in eine bestimmte Nummer ausgenommen
werden solle » , solche immer spätestens am Tage vor der Herausgabe des Blattes , Vormittags 9 Uhr , der Druckerei ansgegeben sein

müssen . Größere Annoncen erbitten wir uns noch früher.
G . W . Aaiser ' schc  Buchhandlung.

AmNichr Brkt -liiili .'UichMlgni.

Nagold.  Ackerbauschulc . Die diesjährige Aufnahine -Brr 'rsnng kür die Ackcrbanschnle » findet am
Hohenheim statt . ( Die Aufnahmebedingungen siche Staats -Anzeiger vorn 12 . Juni 'Nr . 136 .)

Den 16 . Juni 1870 K. er-im

8 . Juli d . I . in

B ö l tz.

Nagold.  Die Orts -Borsteher werden veranlaßt zur rechtzeitiger Vornahme der Bürger -Ausschuß -W ihlcu , soivie der
Enlwerfinrg der Stiftungs - und Gemeiiide -Etars pro 181 >>.7 ! jetzt , schon das Nöthige vorzubereitcn.

De » Vl6 . Juni >810 . K , Qbcramt . Böltz.

Nagold . Behufs richtiger Berechnung der Geld-Entschädigungen der Schullehrer für ihre nicht in nmaim bezogenen Frucht-
besoldnngen wird nach Konsislorialerlas ; vom 16 . Okl . I8ll0 ( Armsblntt Nr . Oil v . 1860 ) der Preis der nachbenainilen Früchte,
wie er sich an dem entscheidenden Markttag gestellt hat , hiedurch in Nachstehendem bekannt gemacht:

Ni arklta g, : N e a fl 1' n. Dinkel. >> a 1? c r.

S ch r a n n e. ;ii'nr dcr tue H*irklta
ccs 3. ^ tEiiars tcs IL
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Den 14 . Juni 1870. K . gemeinschaftliches Oberamt.
Freihoser.  Elöltz.

Revier E nzklö  st e r l e.
Am nächsten

Montag den 2V . d . Mts.

wozu Liebhaber in die
Ginekunst einzeladen wer

Den 15 . Juni 1810.

Behausllng
den

des > össentlichen
laug , woz

Den 8.

Aufstreich gegen
> Liebhaber einge
Juni 1810.

baare Bezah
laden werden

Heu ertrag
von den sogenannten Birkcnäcker - und
Hirsch  t h a l - W i es  en , circa 11 Morgen
groß , in mehreren Loosen an die Meist¬
bietenden verkauft . Zusammenkunft Mor¬
gens 8 Uhr im Birkenäckerle.

Enzklösterle , den 15 . Juni 1870.
K . Revieramt.

2s - Eb ha nsen.

Langhoft-Verkanf.
Am

Montag den 20.
Juni d . I .,

tNachmittags 2 Uhr,
.verkauft die Ge-
' meinde ans dem

Kliemenwald:
490 Stück tannenes Langholz , wozu Käufer
aufs Nathhaus eingeladen werden.

Den 13 . Juni 1870.
Schultheißenamt.
N i e t h m ü l l e r.

Ha i t e rbach,
Oberamts Nagold.

Fahrniß-Verkauf.
Aus der Gantmasse des Johannes Gute¬

kunst , Farrenhalters hier , kommt
Dienstag den 2l . d . Mts .,

Vormittags 8 Uhr,
gegen gleich bare Bezahlung zum Verkauf:

2 Pferde , zum Zug gut tauglich,
1 Kuh,
3 schöne Farren , zum Dienst tauglich,
1 kleiner Farren,
1 Eberschwein,
1 Huhn,

lladlfchultheißenamt.
Klcn k.

P srondors,
Oberamts 'Nagold.

Alismmikü'l l»lg.
Johann Georg Schweitzer,  Müller

von hier , beabsichtigt mit seiner Familie
nach Nordamerika nusznwandern , ohne
einen Bürgen aus Jahresfrist zu stellen.

Etwaige Ansprüche an denselben sind bin¬
nen 6 Tagen geltend zu machen , widrigen¬
falls der Auswanderung stattgegeben würde.

Den 16 . Juni 1870.
Gemcindcrath.

ansc  n.

Am 24 . d . Mts .,
als am Feiertag Jo¬
hanni , wird der im
Kalender verzeichnet «:
Biehmarkt

ans dem bekannten Platze hier wieder ab¬
gehalten werden , was ans diesem Wege noch
besonders bekannt gemacht wird.

Den 18 . Juni 1870.
Schultheißenamt.
Ricthmüllc r.

2s * Ettmannsweiler,
Obcramts Nagold.

Heugras-Verkaus.
In der Gantsache des Joh . Peter Keck,

Schuhmachers von hier , kommt am
Montag den 20 . Juni d . I -,

Vormittags 9 Uhr,
in seiner Wohnung der Ertrag von ca.
2 Mrg . Wiesen - und Acker-Heugras zum

Ans Austrag:
Schultheißenamt . Seegcr.

PriLat - Brkalllil .nachltillftli

2 ) * Alienstaig.

Missronsfest
Sonntag den 19 . d . 'Mts .,

Nachmittags 1- 2 Uhr,
wozu herzlich eingeladen wird.

Der Unterzeichnete beabsichtigt den heuri¬
gen Hcugraserirag von mehreren Morgen
auf den sog . Enzhoswiesen in einigen Loosen

am Montag den 20 . ds . Mts .,
Vormittags 10 Uhr,

im Aufstrcich zu verkaufen.
Enzklösterle,  15 . Juni 1870.

Rcvicrsörster Bofinger.

2s - Will birg.

Mrdt -Verkanf.
" Dienstag den 21 . ds .,

Nachmittags 2 Uhr,
verkaufen wir vor im-

serem Hause

4—5 Zugpferde,
schwersten Schlags.

Bälz <L Joos,
Bauunternehmer.

Iselshansc  n.
Einen starken eisernen

AUM Wage«
für ein Pferd oder zwei Kühe und einer
kleineren , sowie ein

Hinrdwägele
hat zu verkaufen Schmid Bauer.



Für diejenigen , die nn dem Besuch des
Hohenzollern theklnehmc », diene zur Notiz,
daß der Abgang Sonntag präcis Morgens
4 Uhr , die Sainmlnng 3 ' « Uhr vor der
Post stattfindet . _ _

I selsha  n s e n.

c-K Eine Kuh
mit einem 3 Wochen alten

^ - tD^ Kalb hat zu verkansen,
Goltlieb R a n s e r.

2 ) , Bern  eck.

Verknnf.
Unterzeichneter verkanst am Feiertag Jo¬

hanni , den 24 . ds ., in seiner Wohnnng das
Hengras von circa 3 Morgen Wiesen,

sowie 3 trächtige

Mntlerschweine.
Friede . Schaible,

zur Krone.

Zs , Alten  st a i g.
Eine kupferne

Kitlps .liliie,
welche 4 ' - Eimer hält und noch in sehr
gutem Instand ist , sowie einen eichenen

MrnMisten
nebst messingener Grandpnmpe hat billig zu
verkaufen

I G . Roller,
Kupferschmied.

2 !- N a g o l d.

Aus bevorstehende Lerbranchszeit em¬
pfehle ick, Sensen , Sichel » , ächte Mai¬
länder , Bregenzer L Schmirgelwctz-
steine, sowie Ainkkiinipse, welche wegen
ihrer Dauerhaftigkeit sehr zu empfehlen
sind . ^ Tst^ G . Keck . ^

N a g o l d.
Ilenen

Taselhomg
empfiehlt Franz Risch ._

Nagold . »
Mein Lager in

Strohhüten
bringe ich zu äußerst billigen Preisen in
empkeblcnde Erinnerung.

Earl Pslomm.

2 ) -- Oberschwandorf.
Ente weiße

Hefe
ist fortwährend zu haben bei

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx X
HO Al tenstai g D orf. ^
x Hochreits- Einlahung . x
X Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns , Verwandte , D?Ĥ Freunde und Bekannte auf HO
HO Dienstag den 2l . Juni  ^
2 in das Gasthaus „znm grünen B aum "' in  Altenstaig Stadt frenndlichst 2
2 einzuladen . X
X Friedrich Maulbctfch , M
M Sohn des Friedr . Maulbetsch , Fuhrmanns , H^HO und seine Braut: ^
^  Juliane Dürr , ^

^ Tochter des Joh . Georg Dürr , Wagners in Egenhausen . Xxxxxxxrrxxxxxxrrjxxxxxxxxxxxxxx
21 . Nagold.

Äechte Tyroler 8ensen,
mit Garantie , soivie Mailänder Wetzsteine empfiehlt billigst

_ O . IL » RI8V ^ .
2 ) . Nagold.

Den Herren Schmieden und Ockonomen znr Nachricht , daß erwartete

300 Lentner Eisen
nun bei mir eingetroffen sind und empfehle ich solche unter Zusicherung der billigsten
Preise geneigter Abnahme.

6.

Nach Amerika!
Auf die jeden Mittwoch und jeden Samstag von

Bremen, Hamburg A Havre
abgehenden Dampfschiffe , sowie auf die Segelschifffahrten am 2 . und 16 . jede » Monats
können Akkorde zu den billigsten Preisen abgeschlossen werden mit dem Agenten

S . Verm.-Akt. in Nagold.

Schwanenwirth Kübler.

2) Nagold.
I

der Gewerbc-Ausstclluiilj
zu Oberndorf

sind für 24 kr. das Stück bei Kaufmann
Pflei serer  hier zu haben.
2f . Nagold.

Lkhriingö- Getuch.
Einen jungen Menschen nimmt ohne

Lehrgeld in die Lehre auf
Gipser Walz.

Eilt WckerlehrliiG
oder auch ein erst aus der Lehre getretener
Geselle finden einen Platz bei

Bäcker B u r k h a r d t.

^ Gegen Husten , Heiserkeit , Reiz im Kehlkopf , Brustschmerzen , Knrzathmigkeit sind die

//r/-
i bereitet von W . Stuppel  in Alpirsbach , da - beste Hans - und Linderungsmittel ; ein
^ Beweis ihrer Güte spricht dafür , daß solche in kurzer Zeit ein Liebling des Publikums
> gewo -.den sind.
! Niederlagen hievon befinden sich in ganz Deutschland:

in Nagold bei Gottl . Knobel,
- „ Herrenberg  in den Apotheken,
! „ „ bei I . LohrerS Wtw.

„ Wildberg in der Apotheke,
j „ „ bei Fr . Jübler,
. „ Alten staig bei Carl Walz,

„ Ergenzingen  in der Apotheke von G . Dörr,
_ _ _ _ ^ _̂ bei A . Schäfer. _

Epileptische Krämpfe (Fallsucht)
heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepsie Doktor V.
in Berlin , jetzt : Loniseslraße 45 . — Bereits über Hundert geheilt.

Parthie Zitze in den neuesten Dessins auf¬
merksam , per Elle von 10 , 14 kr ., Kleider-
zeugle . Kölsche, Drill und Bettbarchent
billigst bei _ D . G . Keck.

Lo/nväe/tO 'nAL» , BaltenE » Neoon-
«Erck ckr'e O5/ / - Eä oco2/

Franz Stollwerck u. Söhne in Köln
Kd . k-esteir -i s«

/E /rrk/te -r rn Hazolck
Carl Pflomm , Et IlordF . Reyhing.

LK6f8 "sc!ier
Fenchel-Honig-Extraet.

Bekanntes Hausmittel gegen Ka-
tirrh , Husten , Heiserkeit , Verschleiß
mnng , Asthma , Keuchhusten , wie bei
allen Kinderkrankheiten . Einzig und
allein echt zu haben bei Gottlob
Knödel in Nagold.

Nagold.

Anzeige.
Für die Sommersaison erlaube ich mir

einem geehrten Publikum mein Lager in
Ellenwaaren in empfehlende Erinnerung
zu bringen , als : Thibct , in schwarz und
farbig , seidene LustreZ , Lama , Rips , Po¬
peline , China , Dopprllustrcs w.

Hauptsächlich mache ich auf eine größere

an hartnäckigen Flechten , Scropheln , Drü¬
sen , Wunden und Uuterlcibsbefchwerdeu
theilt ein erfahrener Arzt ein altes unfehl¬

bares Mittel unentgeltlich mit.
iE. 12 posto rostanto Hamburg , franco.

jLSLrirSrlvirGHVv» tl >.
Or . Kirchhoffer in Kappel ( Schweiz ) be¬
sitzt vortreffliche Mittel gegen nächtliches
Bettnässen , Impotenz , Pollutionen.
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Motto.
18 . Juni : Schwer ist 's zu sterben : schwer ost zu leben.

Doch weicht der Tapfre keinem Ungemach.
19 . „ Tie Sprache der Religion ist die der Liebe , ihre Gewalt die

der Ueberzeugung.
20 . „ Der Mensch ist der lebendig fühlende,

Der leichte Raub des mächtigen Augenblicks.

Herr Redakteur!
In Nro . 68 Ihres Blattes bringeu Sie einen Artikel , in

welchem der Dürrenhardtcr Schäfer beschuldigt wird , seinen Hund

und Schafe mißhandelt zu haben . Ihr Gewährsmann hätte gut

gethnn , genaue Erkundigungen einzuziehen , oder besser , zu schwei¬

gen , als durch Veröffentlichung seines Artikels Leute zu compro-
mittiren , die an dem Vorgcsallenen durchaus nicht schuldig sind.

Der schuldige Schäfer ist Philipp Schäfer  von Oberschwan-
dors , der blos zur Aushilfe über Wasch und Schur hier dienen
sollte . Daß dieser seinen Hund mißhandelte , wurde von mir so

sehr mißbilligt , als von andern ; wenn aber die Nagolder Feld-

und Flurschützen in ihrer Pflichterfüllung eben so eifrig wären,
als im Trinkgelder nehmen , wäre dieser Fall gar nicht vorge¬
kommen . Diese meine Erwiderung soll dazu dienen , den „Dür¬

renhardter Schäfer " der Beschuldigung Ihres Gewährsmanns zu
enJwhin und letzterem selbst den Rath zu ertheilen , in Zukunft
bei Bearbeitung solcher Dramas Stoff und besonders handelnde
Personen besser zu stndiren , als es dießmal der Fall war , denn
wer den betreffenden Schuldigen nur halbwegs kennt , weiß , daß

derselbe sehr beschränkten Verstandes ist.
Gutsverwalter Schüttle.

T a g r s - N e » i g l e i t e n.
Wildberg,  15 . Juni . Unserer Stadt ist die hohe Ehre

widerfahren , Ihre Majestät die Königin  in unserer Mitte zu
sehen . Sie kam , um das Hans der Barmherzigkeit , das sie von

Anfang an unter ihren Schutz genommen hat,  zu besuchen , be¬
zeugte aber auch für die verschiedenen Verhältnisse der Stadt ein
theilnehmendes Interesse . Wir geben uns der Hoffnung hin , daß

I . Maj . nicht blos vom Zustande des Hauses der Barmherzig¬
keit , sondern auch der Stadt befriedigt uns verlassen Hst . ( S .M .)

Stuttgart,  15 . Juni . Heute Vormittag empfing Seine
Majestät eine Deputation , bestehend aus dem Vorstand der Han¬
dels - und Gewerbckammer , Commerzicnrath Sick dahier , dem

Oberamtspflcger Hartranft von Böblingen , dem Stadtschultheißen
Fink von dort , Sautter von Herrenberg , Frank von Sindelsingen
und dem Buchhändler Witzgall von Tübingen , um von derselben
eine Denkschrift des Böblinger Eisenbahn -Komite ' s über eine direkte

Bahn von Stuttgart über Böblingen einerseits nach Tübingen,
andererseits nach Herrenberg und Freiidenstadt entgegenjunehmen.
Seine Majesläl erwiderte auf eine Ansprache des Oberamtspflegers
Hartranft , daß Höchst Sie Sich lebhaft für die Entwicklung der
Verkehrsmittel , soweit dieß die Rücksicht auf die Steuerkraft des
Landes znlasse , interessiren , und daß Seine Majestät den Minister
der Verkehrsanstalten zur eingehenden Erwägung und Aeußerung

über den Inhalt der Denkschrift werden auffordern lassen . So¬
dann unterhielt sich der König mit jedem Einzelnen der Mitglieder
der Deputation . ( St .-A .)

Stuttgart,  11 . Juni . Die Mehrheit des ständischen Aus¬
schusses hat der Regierung erklärt , daß die von letzterer zugesagte
Abminderung des Kriegsbudgets um 500,000 fl . nicht genüge.
Vergebens suchte der Kriegsminister v . Succow geltend zu machen,
daß weitere Abstriche die vollständige Desorganisation der Armee

zur Folge hätten . Der Ausschuß blieb unerschütterlich.
Stuttgart,  16 . Juni . Heute sind sehr schöne reise italieni¬

sche Kartoffeln auf dem Wochenmarkt verkauft worden ; das Pfund
kostet 20 kr. , thut netto 77 fl . für den Sack . ( B .-Z .)

Kirchheim  u . T ., 15 . Juni . Zu dem am 2l . Juni be¬
ginnenden Wollmarkt  sind bereits 8000 Ctr . Wolle beigeführt
und ist alle Aussicht vorhanden , daß auch Heuer wieder ein sehr

großes Quantum zu Markt gebracht wird . Die Wasch ist zu
einem großen Theil sehr schön ausgefallen.

Ulm,  16 . Juni . (Wollmarkt .)  Heute , Vormittags 9
Uhr , war noch kein Kauf abgeschlossen , doch sind die Käufer sehr
zahlreich am Platz ; ein lebhaftes Geschäft ist sicher.

Vom Härtsfeld.  Heute 14 . Juni brannten inElchin  -

gen innerhalb 1 ' /, Stunden ca . 40 Häuser ab . Die Ursache
ist , wie allgemein behauptet wird , in dem Spielen eines achtjäh¬

rigen Knaben mit Zündhölzchen zu suchen . Die umliegenden
Ortschaften leisteten alsbald , soviel ihnen möglich war,  Hilfe,
konnten aber nicht verhindern , daß der Brand von Haus zu
Hans um sich griff . Weiter können wir mittheilen , daß die 36

Haupt - und 8 Nebengebäude so ziemlich den 3 . Theil des Orts

ausmachen . Ein Verlust an Menschenleben ist glücklicherweise
nicht zu beklagen ; die meisten Beschädigten sind mit ihren Mo¬

bilien versichert , und das Vieh ist bis auf ganz wenige Stücke
gerettet worden . Menschen und Vieh fanden ihr Unterkommen
theils im Ort selbst , theils in der Nachbarschaft . Trotz allen

Anstrengungen , die gemacht wurden , konnte dem Brand nicht

früher Einhalt gethan werden , da der Ostwind das Umsichgrei-

- fen des Feuers bei den meist mit Stroh bedeckten Gebäuden,
deren Dächer überdies bei der großen Dürre für das Feuer sehr
empfänglich waren , beförderte . Die abgebrannten Häuser standen
fast alle an einer  langen Gasse . Das Schul - und Nathhaus
befindet sich unter den abgebrannten Häusern ; die öffentlichen
Bücher konnten aber gerettet werden . Der Schaden an Gebäuden

beträgt ca . 54,000 fl ., der an Mobiliar kann noch nicht ange¬
geben werden . Das Feuer ist zweifelsohne durch mehrere Kna¬
ben entstanden , welche im Alter von 7 — 10 Jahren zum Zweck

des Rauchens oder vielmehr des Anzündens von Hölzern , die sie
als Cigarren benützten , in dem offenen Aborte eines mit Stroh

bedeckten Hauses ein Feuer anmachten . ( St .-A .)
Berlin,  13 . Juni . Hier eingetroffene , als zuverlässig gel¬

tende Nachrichten aus Rom stellen übereinstimmend den Peter«
niid Panltag (29 . Juni ) als den Tag hin , an welchem die Ver¬

kündigung der Unfehlbarkeitslehre erfolgen werde . Unmittelbar
daurauf werde das Konzil vertagt , wenn nicht , was noch wahr¬
scheinlicher sei, geschlossen werden . Die Stimmung in der Op¬

position soll eine sehr niedergeschlagene sein , da ja , wenn die
neue Lehre einmal verkündigt worden , ein Widerspruch dagegen
nicht mehr ohne Schisma ( Kirchenspaltung ) möglich ist , und zu
einem solchen bei keinem Theil der Bischöfe vorhanden ist.

Köln, >4 . Juni . Wie aus zuverlässiger Quelle mitgetheilt
wird , haben auch die katholischen Reichs - , bez . Landtagsabge¬
ordneten , die HH . Reichensperger , Mallinkrodt , Windthorst u . a .,

sich gegen die Unfehlbarkeit des Papstes erklärt , und zwar in
einem direkt an ihn selbst gerichteten Schreiben , in welchem sie
zugleich auf all das Unheil Hinweisen , welches , zumal der katho¬

lischen Kirche Deutschlands , aus einer derartigen Dogmatisation
unfehlbar erwachsen würde.

Potsdam,  14 . Juni . Die Kronprinzessin von Preußen
ist heute Abends von einer Prinzessin entbunden worden.

Frankfurt  a/M . Dem Beschlüsse des Ausschusses zufolge

wird der 5 . deutsche Jonrnalrstentag vom 3 .- 4 . Juli d . I . hier
abgehalten werden . Die Tagesordnung hat der Ausschuß vor¬
läufig dahin festgesetzt : 1) Die Frage des Autorenschutzes : 2)
Altersversorgung für Journalisten ; 3 ) Kautionen , Inseraten - und

^Stempelsteuer ; 4 ) Prcßgesetzgebung und Preßmaßregelungen;
5) Aenderungen in den Satzungen des Journalistentages.

In Emleben  bei Gotha sind in der Nacht des 11 . Juni

65 Wohnhäuser nnd die Kirche sammt Thurm abgebrannt . Rin¬
der , Schweine und Schafe sind in Menge umgekommen , in einem
Stalle allein 7 Kühe . Man vermuthet Brandlegung.

Die Frauen sind immer gescheidter und praktischer als die

Männer . Keine nimmt auf der Straße den Hut ab und wenn
sie der Königin oder dem Herrn der Welt begegnet ; sie macht
ihren graziösen Knix mit den 100,OM Nüancen und läßt das

Auge verbindlich spielen . Die Männer erkälten sich den heißen

Kopf und arbeiten dem Hutmacher in die Hände . Das soll anders
werden . In Lippspringe grüßt kein Badearzt einen Kurgast mit

Abnahme des Hutes ; sie haben cs den Kurgästen durch Circular
bekannt gemacht und gebeten , es ebenso zu halten . Vorsichtig
erinnern sie an Göthe : „ Grüßet mit Neigen — grüßet mit Beu¬

gen — des bedeckten männlichen Hauptes ."
Die infallibilistische Mehrheit des Konzils  bestärkt sich

zusehends in ihren Planen : man hört jetzt in ihren Reihen das

Argument : daß , wenn die päbstliche Unfehlbarkeit ein Jrrthum
wäre , der Teufel den Krieg , welcher gegen dieselbe geführt werde,
nicht erregt haben würde . Immer kann man aber noch annehmen,
daß 120 Bischöfe , falls nicht eine faule Transaktionsformel er¬

funden wird , mit Ikon plaeet stimmen werden . Ob trotzdem das
Dogma verkündigt werden wird , steht noch nicht so fest , als man
Mon geschrieben hat . ( St .-A .)

Die Leute werden kleiner , wenn sie alt werden . Schweden
hat einst unter seinen Königen Gustav Adolf , Carl XII . u . s.

w . eine große Rolle in der Politik gespielt , und Dänemark ebenso.
Jetzt werden sie immer kleiner und unbedeutender , und man kann

nicht wissen , ob sich einmal Schweden an Dänemark oder Däne¬

mark an Schweden erholt ; vorläufig speknlirt jedes darauf . Schwe¬
den nimmt ab durch Auswanderung nach Amerika ; im Jahre
1868 hat es um 23,000 Köpfe abgenommen , im Jahre 1869
um 14,000 K . Im Jahre 1860 sind fast 40,000 Schweden
nach Amerika gezogen , eine besondere Liebhaberei haben sie für
die Mormonen.

Mutter Erde ist unerschöpflich in ihrer Güte , die Aerzte
sollten nur mehr an ihrem Busen liegen . Gesiebte trockene Erde

ist nicht nur gut , um die Aborte zu entstänkern , sondern auch , um
bösartige Wunden zu heilen . Ein amerikanischer Arzt l ) r . Hamson,
kein Charlatan , hat große Erfolge mit dieser Erde erlebt ; bei
einem sehr gefährlichen Bruche wurde die Wunde mit trockener
Erde bedeckt und durch sie der Geruch beseitigt und rasche Besserung
der Wunde herbeigeführt . Derselbe Arzt gebrauchte dasselbe
Mittel bei ansteckenden Krankheiten , die mit Geschwüren , Eiterung
und Blntzersetzung verbunden sind . Auch bei Schuß - und Brand¬
wunden und sogar bei KreLsübeln erwies sich gesiebte trockene

Erde sehr wirksam . Jetzt will vr . Hawson den Pocken mit ihr
zu Leibe steigen.



Cme Nacht auf einer algerischen Niederlassung.
(Fortsetzung .)

Im Innern dieser Wirthsschaftshöfe , und das galt auch
von dem Hause des Herrn Morales im höheren Grade , gab sich
häufig ein mehr als bäuerlicher Wohlstand kund , eine Mischung !
von orientalischer Verschwendung und europäischem Comfort,
welche eine Art Verwilderung nicht ausschlosscn . Neben prächti¬
gen Tigerfellen , mit denen Tische und Betten belegt waren , stan¬
den mit Sammt überspannte Fauteuils ; unmittelbar daneben
lehnten Ackerwerkzeuge neben kostbaren , mit Silber ausgelegten
Jagdflinten . Der Dame des Hauses fehlte es nie an einer
Guitarre , dem Herrn nie an einem türkischen Tischbnk . Breite
Strohhüte und Pantoffeln ans Mckroquinleder , Burnusse , Man-
tilleu und Pariser Schuhwerk hatten einen brüderliche » Bund ge¬
schlossen.

Dem Hause des Herrn Morales verlieh Rita ' s Anwesenheit
ein allenthalben fühlbares Gepräge von Verfeinerung ; in tausend
Kleinigkeiten gab sich das Eingreifen einer zarten Fraucnhand kund.

Als Casse -Tete den Wirthschaftshof erreicht hatte , hielt er
einen Augenblick an und schien mit sich zu Rathe zu gehen ; dann
erst trat er ein . »

Morales trat ihm lächelnd bis an die Lhüre entgegen und
führte ihn in den Saal , wo er sich mit ihm cinschloß.

Ihre geheime Unterredung dauerte wenigstens zwei Stunden.
Als Morales den düster blickenden Sohn der Wildniß zu-

rückbegleitete , lächelte er nicht mehr.
— Trachten Sie , Scnnor , sagte dieser , Rita ' s Entschluß

zu leiten ; denn , kehre ich wieder , so werden Sie zwischen den
beiden Anträgen , die ich gestellt habe , zu wählen haben . Nimmt
sie an , so werde ich mit den Papieren , von denen ich gesprochen,
meine Pfeife anzündcn ; im entgegengesetzten Fall würde ich sie
gewissen Leuten behändigen , welche einen ganz andern Gebrauch
davon machen würden . Uebrigens vergessen Sie auch nicht , Sen-
nor , daß ich zu allem Ueberfluße ein Jagdmesser führe und dieses
zu handhaben verstehe , während für einen Jäger die Wildniß
nicht allzuferne liegt.

Morales erwiderte:
— Ich werde die Sache überlegen.
In dieser Antwort lag eine Entschiedenheit , die Casse -Tete

selber zn überraschen schien.
Der Spanier grüßte und zog sich in seine Zimmer zurück.
Als Paul und die übrigen Diener des Don Morales singend

nach .Hause kehrten , sahen sie Jean Casse -Tete des Weges kommen.
— O , o, rief der Pariser , betrachtet euch doch den Mann,

der da von unserem Wirthschaslshofc znrückkommi ! Sagte ich
euch nicht , daß auch er seine Schliche hat , wenn er den Frauen
den Hof macht.

— Mag er sie haben , entgegnete Robert . Die Sennora
liebt Herrn Obigny und wird von ihm wieder geliebt . Wir
kommen gewiß bald auf die Hochzeit , ungeachtet aller Schliche
dieses Samicl.

Sie ließen sich durch diese Erscheinung nicht beirren und
setzten singend ihren Weg fort . Die beiden Neger hielten jeden
Augenblick an und tanzten ; Abdallah spielte seine kleine Flöte.
Sie unterhielten sich auf der Straße , die rechts und links mit
Aloe und Cactusbüfchen besetzt war , so lange , daß sie erst mit
Einbruch der Nacht den Wirthschaftshof erreichten.

Morales schalt , grollte und fluchte ; aber sie waren in zu
guter Laune , um sich sein Toben zu Herzen zu nehmen . Erst
als das Abendessen aufgctragen war , wurde er ruhiger und be¬
gab sich zu Rita aus ihr Zimmer.

Die Sennorita erwartete den Spahi um acht Nhr und er¬
klärte ungemein müde zu sein . Sic ließ sich ihr Essen hinauf¬
bringen und schloß sich ein . Morales saß daher allein und fand
darum Muße genug , über die letzten Worte Jean Casse -Tete ' s
nachzudcnken . Ohne Zweifel machten sie ihm Kopfweh , denn er
schien auch nach dem Essen nichts weniger als anfgehcitcrt.

III.

Rita und Obigny liebten sich und der Pariser hatte in dieser
Beziehung keine Unwahrheit gesagt . Die Umstände , unter denen
sie sich das Erstemal im Leben gesehen , hatten nicht wenig dazu
beigetragen , die Phantasie der jungen Spanierin anzurcgcn.

Ungefähr sechs Monate vor den Ereignissen , welche so eben
hier geschildert worden , saßen Morales und seine Dienstleute in
dem großen Saale des Wirthschaftshofes am Feuer beisammen.

Es war zur Regenzeit und die 'Nacht kalt . Heulend brach
der Wind vom Meere her in die Thäler . Die Bäume seufzten
und stöhnten unter seinen gewaltigen Flügelschlägen , und ein
feiner Regen schlug an die Fenster.

Das Gesinde des Wirthsschaftshofes bestand großentheils
aus Eingeborenen oder doch wenigstens aus Leuten , die sich in
Algier eingelebt , war daher für die Kälte außerordentlich empfäng¬
lich und drückte sich am Kamin zusammen , in welchem das Reisig
des wilden Oelbaumes lustig emporprasseltc.

Rita saß in einer Ecke und las in einem jener Ritterromane,
in denen die spanische Literatur so Großes geleistet . Trotz aller

Ucbcrraschung und Wunder , mit denen das kühne Dichterwerk
auf ihre Phantasie eindrang , blieb aber die junge Dame zerstreut
und ihre Aufmerksamkeit theilte sich zwischen ihrem Buche jund
dem Gespräche der Arbeiter.

Sie hatte unheimliche Worte vernommen und wiederholt voll
Beängstigung emporgeblickt.

— Was sagtet Ihr , Herr Paul ? fragte sie endlich den
jungen Pariser , der zuletzt gesprochen.

— Fräulein , entgegnete Paul , ich erzählte das unglückliche
Ende des armen Juden , den etwa eine halbe Stunde von hier
gestern Abends ein Löwe erwürgt hat.

— Ein Löwe ? rief Rita . Und der kam so nahe an uns
heran?

— Allerdings ; aber beruhigen Sie sich nur , das Unthier
lebt gewiß nur noch wenige Tage . Ich machte mich sogleich auf
und suchte den Marquis Obigny , Spahi im dritten Regiment.
An ihn wendete ich mich mit der Bitte , Sennor Morales , Ihren
Oheim , den in diesem Augenblicke bereits ein glücklicher Schlum¬
mer überkommen » hat , von diesem beängstigenden Nachbar zu be¬
freien . Vielleicht schon heute Nacht wird der Jude seinen Rächer-
gesunden haben , denn der Spahi erlegt einen Löwen , wie ich ein
Kaninchen.

— Das ist wohl Scherz?
— O , keineswegs , meine Kameraden werden es mir bestä¬

tigen.
— Bei dem Propheten , rief der Kabyle Abdallah , der Löwen-

tödter ist ein mächtiger Zauberer und seine Kugel gefeit , weß-
wegen sie auch immer trifft . Hat Sidi Obigny einmal geschworen,
daß ein solcher Dickkops sterben müsse , so ist sein Verderben un¬
vermeidlich.

— Ach Gott , wer auf ein so furchtbares Raubthier schießen
will , der muß ein sehr muthiger Manu sein ! bemerkte Rita.

— Der Spahi , warf Robert hin , ist der tapferste Soldat
der Armee.

— Und dabei einer der schönsten Männer , die ich im Leben
gesehen , setzte Paul hinzu . Sein Blick ist der eines Königs,
sein Kopf ein Ideal männlicher Vollkommenheit!

— So ? sagte Rita , wie im Nachdenken verloren.
Morales schlummerte und hatte von diesem Gespräche nichts

gehört , aber seine schweren Alhemzüge wurden plötzlich von einem
furchtbaren Gebrüllc unterbrochen , dessen tausendstimmiges Echo
aus der Felsenschlucht von Djenouns herüberdrang.

Der Spanier erwachte und sprang empor . Rita war erblaßt.
Auch der Pariser war emporgesprungen ; er zitterte . Die An¬
wesenden alle horchten vor banger Erwartung.

Da drang das Gebrülle noch einmal herüber ; allein beinahe
in dem nämlichen Augenblicke krachte ein Schuß , dessen Widerhall
die Felsenwände donnernd Zurückgaben.

— Der Löwe ist getödtet ! ries der Kabyle.
— Der Marquis von Obigny hat sein Wort gehalten!

sagte Morales . Schnell , zündet Fackeln an und eilt ihm entge¬
gen . Ich glaubte nicht , daß ich ihn so bald empfangen würde.

Dann wendete er sich an Rita.
— Sei so gut , sagte er , und lasse schleunigst Erfrischungen

auftragcn ! Ihr Üebrigen , auf zum Empfange des Löwentödters l
Rita erhob sich, um dem Wunsche des Oheims nachzukommen,

aber ihre Knie bebten ; die Aufregung erschütterte sie mächtig und
sie bedurfte einiger Augenblicke , um sich zu fassen.

Morales eilte mit einem Thcile seines Gesindes hinaus.
Nach Verlaus von kaum zehn Minuten wurden rasche Huf¬

schläge vernommen ; ein Reiter pochte am Thore des Wirthschafts-
hoses und ein Neger ließ ihn ein.

Der Reiter warf den Zaum seines Pferdes von sich, sprang
ab und trat in den großen Saal . Ein leiser Angstschrei drängte
sich aus Rita ' s Brust bei dem Anblicke des Fremden.

Es war Obigny.
In seinen Burnus gehüllt , trat er vor ; sein ganzes Wesen

verrieth männlich stolzes Selbstbewuhtscin . In seiner Rechten
hielt er den Carabiner und an seinen Fingern flössen einige
Tropfen Blutes nieder.

Bleich , verwirrt , überrascht/ »bebenden Herzens , als ob ein
großes Ercigniß über ihr Schicksal entscheiden sollte , stand ihm
Rita gegenüber.

Obigny grüßte mit der gefälligen Leichtigkeit eines an feine
Gesellschaft gewohnten Mannes , lehnte seine Waffe in eine Ecke
und näherte sich Rita mit den Worten:

— Ich trat zu stürmisch ein , Sennorita , ja ich besorge , Sie
erschreckt zu haben . Wußte ich doch nicht , daß Sennor Morales
eine so reizende Nichte besitze ! Hätte ich nur ahnen können , daß
ich eine Dame beunruhigen könnte , so hätte ich den Wirthschafts¬
hof gewiß nicht so ungestüm betreten.

Die Stimme des Spahi klang mitunter so weich und sanft,
daß sich Rita dem Fremden gegenüber ganz angenehm berührt
fühlte.

(Fortsetzung folgt .)
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